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MARKTPLATZ

Das zahlen Banken und Sparkassen im Vogtland
Sparbuch Sparbuch Sparanlage Sparanlage Sparanlage Sparanlage
(ohne Sonder- (mit einer Laufzeit Laufzeit Laufzeit Laufzeit
vereinbarung) Einlage von 1 Jahr, 1 Jahr, 2 Jahre 4 Jahre

5000 Euro) 2500 Euro 5000 Euro

Citibank 2,75% CET/O 2,75% CET/O 5,1% 5,1% 4,2% 25 4,5% 25

Commerzbank 0,5% 0,8% – 3,75% 3,5% 3,55%

Deutsche Bank 0,5% 3,65% 5,25% N 5,25% N 4,1% 50 4,1% 50

Dresdner Bank 3,75%T/ab 1 Euro 3,75% T/ab 1 Euro 5,1% 10 5,1% 10 auf Anfrage auf Anfrage

Hypovereinsbank 1,3% 2,0% 4,25% 4,3% 3,75% 25 3,8% 25

Merkur Bank 0,75% 1,5% 25 5,1% 6 Mon/10-50 4,7% 10-50 4,5% 10-50 4,04% 5 Jahre

Volksbank Vogtland 0,5% 1,0% 4,0% 4,0% 3,9% 25 4,0% 25

Postbank 0,5% 0,75/4,1% O 4,9/5,0% O 4,9/5,0% KP 4,2% 25 4,2% 25

VR Bank Hof, Filiale Plauen 0,5% 2,4% 4,15% 4,15% 4,15% 25 4,2% 25

Sparkasse Vogtland 0,5% 0,75% 3,5% 15 3,5% 3,75% 15 3,75% 15

Zinsen per anno der Banken und Sparkassen im Vogtland. Die Zahlen beruhen auf den Angaben der Institute am Ende dieser Woche und sind ohne Gewähr. Zinsen sind
veränderlich. Bis zum nächsten Erscheinungstermin des Zinsspiegels in zwei Wochen können sich die Konditionen ändern. Die Zahlen zeigen eine Momentaufnahme und
kein dauerhaftes Angebot. Bei höheren Beträgen sind Konditionen oft verhandelbar.Anmerkungen: D = Durchschnitt, H = nach Höhe der Einlage, N = Neueinlage, O = online-
Abschluss, SB = Selbstbedienung, SC = Sparcard, T = Tagesgeld, 250 = ab 250 Euro, 10 = ab 1000 Euro, 15 = ab 1500 Euro, 25 = ab 2500 Euro, 50 = ab 5000 Euro, 100 = ab 10 000
Euro, CET/O = Abschluss am Citibank Express Terminal oder online, GMK = Geldmarktkonto, KP = Kapital Plus direkt, Neugeld, 10-50 = 10 000-50 000 Euro.

Baustammtisch
Plauen – Der Sächsische Bau-
stammtisch stellt sich und
seine Kommunikationsplatt-
form www.saechsischer-bau-
stammtisch.de im Vogtland
vor, teilt der Bundesverband
Mittelständische Wirtschaft
(BVMW) mit. Termin: 28. Ok-
tober, 18 Uhr. Ort: Dormero –
Hotel am Theater in Plauen.
Kosten: 15 Euro pro Person.

Vogtländischer Klimasitz mit Seide
Innovationstag | TITV Greiz stellt gemeinsame Pkw-Neuheit von Plauener Spinnhütte und CarTrim Plauen vor
Greiz – Dass Textilien immer
mehr mit Intelligenz versehen
werden, daran ist maßgeblich
mit das Textilforschungsinsti-
tut Thüringen-Vogtland (TITV)
Greiz beteiligt. Der 2. Innovati-
onstag mit 80 Fachbesuchern,
darunter der überwiegende Teil
aus der Industrie, setzte erneut
forscherische Akzente in der
Welt der Spezialtextilien.

Allen voran sind das textile
Elektrodensysteme für die Elek-
tromyostimulation, die bei me-
dizinischen Therapieverfahren
sowie im Sport- und Fitnessbe-
reich für den gezielten Aufbau
spezieller Muskeln oder Mus-
kelgruppen Einsatz finden.
„Über eine am Körper ange-
brachte Bandage mit textilen
Klebeelektroden werden über
auf die Haut abgegebenen Elek-
troimpulse die Muskeln bewegt
– sie ziehen sich zusammen
und strecken sich wieder“, be-
tont Marketingleiterin Sabine
Gimpel.

Bislang waren diese verwen-
deten Elektroden aus Gummi
oder Metall. Diese geschlosse-
nen luftundurchlässigen Elek-
troden verursachten bei länge-
rer Anwendung Schweißbil-
dung auf der Haut. Das führte
beim Einsatz konventionellem
Materials zum Herabsetzen der
Klebekraft, und die Elektroden
konnten verrutschen. „Neben
einem nicht besonders guten
Tragekomfort wird vor allem
die Wirkung beeinträchtigt“, so
Sabine Gimpel. Das Ergebnis

der Forschung am Institut biete
nun ein vollkommen neues
mehrfach verwendbares Elek-
trodensystem auf der Basis leit-
fähiger Garne. Die können
selbst in eng anliegender Trai-
ningsbekleidung wie Shirt oder
Hose integriert werden. „Die
leichte anatomiegerechte Posi-
tionierung der Elektroden ver-
bessert den Tragekomfort er-
heblich“, so Sabine Gimpel.

Das hätten die Studien der Uni-
versität Jena unter Beweis ge-
stellt.

Eine weitere Neuerung ist der
aus vogtländisch-thüringischer
Zusammenarbeit entstandene
Klima-Autositz aus Seide. Der
nach Auskunft der Marketing-
leiterin Serienreife erlangt
habe. Das TITV, die Weberei
Plauener Spinnhütte und Car-
Trim Plauen entwickelten ge-

meinsam diesen „edlen“ Auto-
sitz. Das feine glatte Seidenge-
webe wirke gut klimatisierend,
da es in der Lage ist, Feuchtig-
keit aufzunehmen. Sabine Gim-
pel sagt: „Neben dem angeneh-
men Griff, stellt sich beim Set-
zen auf ein Wohlfühleffekt
ein.“

Im Bauhandwerk Verwen-
dung finden Spezialtextilien für
die Entsalzung, Trocknung und

Schadensvorsorge von Mauer-
werken. „Feuchtigkeit und Salz
führen an Gebäuden mit der
Zeit zu erheblichen Schäden“,
so Sabine Gimpel. Abhilfe
schafften die geflochtenen Spe-
zialbänder aus saugfähigen Fa-
sern wie Baumwolle, die in die
Mauerfugen eingebracht wer-
den. Der Verlauf des Entwässe-
rungs- und Entsalzungsprozes-
ses werde durch textile Senso-
ren ständig kontrolliert. „Die-
ses Verfahren ist wegen des ein-
fachen und rückstandsfreien
Entfernens aus den Fugen be-
sonders zeitsparend“, betont
Sabine Gimpel.

Auch die Textilveredler ka-
men beim 2. Innovationstag
auf ihre Kosten. Ihr Blick rich-
tete sich auf die Vakuum-Färbe-
maschine für Rundstrickware.
Im Gegensatz zum bisherigen
Foulard-Aufquetsch-Verfahren
werde der Farbstoff über das
Vakuum direkt durch die Faser
geblasen – und nicht nur da-
rauf wie herkömmlich. Mitar-
beiter Ingo Köttner wies auf die
Vorteile diese Neuerung: gute
Durchfärbung, keine Qualitäts-
verluste durch Streifenbildung,
ressourcensparende Anwen-
dung: „Das Vakuum-Färbever-
fahren empfiehlt sich bis zu ei-
ner mittleren Farbtiefe.“

Der alle zwei Jahre durchge-
führte „TITV-Innovationstag“
wechselt sich nächstes Jahr mit
dem „Tag der offenen Tür“ ab.
Dieser findet im September
2009 statt. Ronald Dietel

Ingo Köttner (Mitte) preist die Vorzüge der neu entwickelten Vakuum-Färbemaschine. Foto: Dietel

Gelungener Markteintritt
Thermofin GmbH | Interesse aus Polen, Ungarn und der Slowakei
Heinsdorfergrund – Die drei
Mitarbeiter der Firma thermo-
fin GmbH, die als Aussteller auf
der internationalen Maschi-
nenbaumesse im tschechischen
Brno präsent waren, kamen mit
strahlenden Gesichter zurück.
Denn die Messe war offenbar
erfolgreich. Man war nach
Tschechien gefahren, um neue
Kontakte zu potenziellen Kun-
den aus dem Nachbarland, aber
auch aus Polen, Ungarn und
der Slowakei zu knüpfen.

Und das ist nach Auskunft
von Igor Bazhan, dem Ver-
triebsleiter für Osteuropa bei
thermofin, auch gelungen. Wie
er sagt, haben verschiedene

Kälteanlagenbauer und Pla-
nungsbüros Interesse an den
von thermofin produzierten
Wärmeüberträgern bekundet.
Somit könne man von einem
gelungenen Markteintritt in
den anvisierten Ländern spre-
chen. Nun gelte es, die neuen
Kontakte zu pflegen und mit
Aufträgen zu untersetzen.

Bei thermofin handelt es sich
um ein junges, expandierendes
Unternehmen mit 120 Mitar-
beitern, das sich im Jahr 2002
im Gewerbegebiet „Kaltes Feld“
in Heinsdorfergrund angesie-
delt hat. Seit Herbst 2003 wird
produziert. Und schon jetzt ge-
hen über die Hälfte der Produk-

te in den weltweiten Export.
Aus Russland, der Ukraine und
den baltischen Republiken
kommen bisher die osteuropäi-
schen Kunden. Nun will man
weitere osteuropäische Auftrag-
geber dazugewinnen.

Dafür bot sich die Messe in
Brno hervorragend an, denn
deutsche Unternehmen genie-
ßen in Tschechien einen guten
Ruf, haben Igar Bazhan und
seine Kollegin Anja Mittenzwei,
die für Vertriebscontrolling zu-
ständig ist, festgestellt. Fünf
Tage lang stellten sie Verdamp-
fer von thermofin am Gemein-
schaftsstand der IHK Sachsen
vor. � www.thermofin.de

Willy Löffler (links) und Igor Bazhan (rechts) von der Firma thermofin im Gespräch mit einem Kunden.
Fünf Tage lang war das Unternehmen aus dem Vogtland am Gemeinschaftsstand der IHK Sachsen als
Aussteller auf der Maschinenbaumesse MSV in Brno präsent. Dort wurden aussichtsreiche Kontakte zu
Kunden in Osteuropa geknüpft. Foto: thermofin

IHK-Abschluss
öffnet Türen
Plauen – Der neue bundesweit
anerkannte IHK-Abschluss Ge-
prüfte(r) Wirtschaftsfach-
wirt(in) öffnet, entgegen allen
bisherigen Weiterbildungen, je-
dem kaufmännisch oder ver-
waltenden Mitarbeiter in Un-
ternehmen und anderen Wirt-
schaftsorganisationen die Tür
zur beruflichen Weiterbildung,
da die kaufmännische Berufs-
praxis unabhängig von Bran-
chenzugehörigkeit, Größe oder
Tätigkeitsfeldern zu erbringen
ist. Teilnehmer erwerben eine
Qualifikation als „Kaufmänni-
scher Meister“, die den vielsei-
tigen Anforderungen in den
verschiedenen Bereichen eines
Betriebes oder anderen Einrich-
tungen und Institutionen bei
Sach-, Organisations- und Füh-
rungsaufgaben gerecht wird.
Infos zu dem ab 17. November
stattfindenden Vorbereitungs-
lehrgang bei Cornelia Wunder-
lich, Tel.: 03741/214-3411.

Bundeswehr
informiert
Plauen – Die Wehrdienstbera-
tung der Bundeswehr infor-
miert am 14. Oktober, 18. No-
vember und am 16. Dezember,
weils von 9 Uhr bis 16 Uhr, im
Plauener Berufsinformations-
zentrum (BiZ), Neundorfer Stra-
ße 70-72, über Berufe bei der
Bundeswehr. Interessierte junge
Frauen und Männer können
sich individuell zu Chancen
und Möglichkeiten des freiwil-
ligen Dienstes in den Streitkräf-
ten als Soldat auf Zeit und den
damit verbundenen Anforde-
rungen informieren. Interes-
senten melden sich zur Termin-
absprache unter der Telefon-
nummer: 03761/710 13

Textilforscher
ausgezeichnet
Chemnitz – Prof. Dr.-Ing. Hilmar
Fuchs, Vorstandsvorsitzender
des Sächsischen Textilfor-
schungsinstituts (STFI), Chem-
nitz, sowie des Verbandes Inno-
vativer Unternehmen (VIU), ist
von Bundespräsident Horst
Köhler mit dem Bundesver-
dienstkreuz 1. Klasse geehrt
worden. Der langjährige Ge-
schäftsführende Direktor des
STFI nahm die hohe Auszeich-
nung aus den Händen von
Sachsens Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich entgegen. Wie es
in der Begründung heißt, hat
Fuchs durch sein außerordent-
liches Engagagement auf dem
Gebiet der Textilforschung he-
rausragende Verdienste erwor-
ben: „Als Mitbegründer hat er
maßgeblich zum Aufbau des
STFI in Chemnitz beigetragen.
Unter Leitung von Prof. Hilmar
Fuchs wurde das Institut zu ei-
ner national und international
anerkannten Forschungsein-
richtung mit Kernkompetenzen
in den Bereichen Vliesstoffe,
technische Textilien, Schutz-
textilien, Beschichtung, Ka-
schierung und Textilreycling
sowie zu einer akkreditierten
öffentlichen Prüf- und Zertifi-
zierungsstelle für Textilien. Da-
rüber hinaus bringt Prof. Fuchs
sein umfangreiches Fachwissen
ehrenamtlich in zahlreichen
Gremien ein. Zudem wirkt er
als Honorarprofessor an der TU
Dresden und war als Lehrbeauf-
tragter der TU Chemnitz tätig.
Dabei verstand er es, die Zu-
sammenarbeit von Hochschu-
len und Wirtschaft zu fördern.“
� www.stfi.de

Dringender Nachbesserungsbedarf
IHK | Eine mittelstandsfreundliche Reform der Erbschaftssteuer gefordert
Plauen – Die Erbschaftssteuerre-
form geht in dieser Woche die
entscheidende Phase. Der vor-
liegende Kabinettsentwurf be-
deutet für viele Unternehmen
keine steuerliche Erleichterung,
selbst wenn sie die so genann-
ten Verschonungsvoraussetzun-
gen erfüllen, erklärt die Indus-
trie- und Handelskammer (IHK)
Südwestsachsen in einer Presse-
mitteilung. Umso wichtiger sei
eine Überarbeitung des Regie-
rungskonzeptes. Deshalb habe

die Landesarbeitsgemeinschaft
der sächsischen IHKs an die
sächsischen Bundestagsabge-
ordneten appelliert, an der mit-
telstandsfreundlicheren Reform
der Erbschaftsteuer mitzuwir-
ken. Der Gesetzentwurf wird
dem Anspruch, die Unterneh-
mensnachfolge insbesondere
im Mittelstand zu erleichtern
nicht gerecht.

Aus der Sicht der regionalen
Wirtschaft gibt es dringlichen
Nachbesserungsbedarf. So dürfe

zum Beispiel die erbschaftssteu-
erliche Begünstigung des Be-
triebsvermögens nicht an un-
verhältnismäßige lange Fort-
führungsauflagen des Unter-
nehmens gebunden sein – 15
Jahre seien hierfür völlig inak-
zeptabel.

Die sächsischen IHKs befür-
worten grundsätzlich eine Ver-
schonungsregel, die die Fort-
führung des Unternehmens
über einen Zeitraum von acht
bis zehn Jahren honoriert.

Auch bei der Präzisierung der
Lohnsummenklausel, bei der
Einbeziehung der Verwaltungs-
vermögen und drohender Dop-
pelbelastung mit anderen Steu-
ern bestehe dringender Nach-
besserungsbedarf.

Insgesamt erscheine den
Kammern die Abschaffung der
Erbschaftsteuer nach wie vor
als die beste Lösung, um den
betrieblichen Generations-
wechsel einfach, planbar und
risikoarm zu gestalten.

Treffen von Pionieren
und Querdenkern
Zeulenroda – Die Arena für
Nachhaltigkeit ist der Jahres-
treff für Mittelständler und Fa-
milienunternehmer aller Bran-
chen. Gemeinsam mit Experten
aus Wissenschaft und Wirt-
schaft loten über 250 Unter-
nehmenslenker die Potenziale
nachhaltigen Wirtschaftens
aus. Im Kreis von Querdenkern
und Pionieren schärfen sie ihr
Bewusstsein für die Herausfor-
derungen, die die rasant und
global ändernden Rahmenbe-

dingungen mit sich bringen.
Die 2. Arena für Nachhaltigkeit
findet vom 19. bis 21. März
2009 im Bio-Seehotel Zeulenro-
da statt. Fünf aktuelle Themen
stehen auf der Konferenz-Agen-
da: Radikale Ressourcenproduk-
tivität, ganzheitliches Innovati-
onsmanagement, integrale
Nachhaltigkeitskultur, intelli-
gente Netzwerke sowie die geis-
tig-spirituelle Dimension des
neuen Wirtschaftens.
� www.nachhaltigkeitsarena.de

Kompetenzzentrum
Dresden – Anlässlich des Indus-
trietages Russland ist in Dres-
den die Gründung eines
deutsch-russischen Kompetenz-
zentrums für Maschinenbau
und Produktionstechnik in
Russland beschlossen worden.
Partner sind die Fraunhofer-Ge-
sellschaft, der Verband deut-
scher Maschinen- und Anla-
genbauer (VDMA), die Russi-
sche Föderation und die Repu-
blik Tatarstan. Ziel ist die ge-
meinsame Forschung, Entwick-

lung und Ausbildung von Fach-
kräften zur Förderung des russi-
schen Maschinenbaus. Im Fo-
kus stehen dabei nicht nur
Großunternehmen, sondern
vor allem kleine und mittel-
ständische Betriebe. Der Präsi-
dent des Kompetenzzentrums
Maschinenbau Chemnitz/Sach-
sen, Prof. Hans J. Naumann,
wird das Vorhaben für den
VDMA in Abstimmung mit des-
sen Präsidenten, Dr. Manfred
Wittenstein, begleiten.

Berufe an der Uni
Chemnitz – Die Technische Uni-
versität Chemnitz präsentiert
sich am 15. Oktober, 13 bis 18
Uhr, auf der Ausbildungsmesse
im Berufsinformationszentrum
(BIZ) der Agentur für Arbeit
Chemnitz, Heinrich-Lorenz-
Straße 20. Vorgestellt werden
acht Ausbildungsberufe, in de-
nen 2009 an der TU 18 Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung ste-
hen. „Wir informieren an unse-
rem Stand über Anforderungen
der Berufsausbildung, Zugangs-

voraussetzungen und berufli-
che Perspektiven“, sagt Marion
Gruss vom Dezernat Personal
der TU Chemnitz und ergänzt:
„Messebesucher können gern
ihre Bewerbungsunterlagen be-
reits mitbringen.“ Jedoch kön-
nen sich die Interessenten an
einer Berufsausbildung an der
Uni noch etwas Zeit lassen. Be-
werbungen für das nächste
Ausbildungsjahr sind bis zum
15. Dezember 2008 einzurei-
chen. � www.tu-chemnitz.de


